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Der Gesellschafter.
Freitag den 14 . Mai I8L2.

G eschi cht s ka l e n d er.
Die französische Armee bat der Stakt Stnitgar'

vor ivrer Erscheinung nn Mai 1800 bis zum 11 . Mai
1801 nach genauen Berechnungen e nen Koftenau 'wand
von 425,071 fl. l7 kr verursacht » Wollte inan zu vor¬
stehender Summe , die nach geschossener Rechnung noch
nachgeloinmeiien Zahlungen hmzusstgen, so würve solches
sich um eia Namhaftes vergrößern.

Am 13. Mai 1592 kiagc der als schwäbischer Ge¬
schichtsschreiber bekannte Professor Crusius zu Tübingen
bei dem akademischen Senate seinen Sohn an , daß er
gar ungehorsam scy und seine Bücher versezt habe. Da-
rauf faßte eer Senat den Entschluß , denselben zu citi-
ren , ihm einen Guvten Filz zu geben und ihn drauf
inS Loch zu lege». Aehnliche Strafen wurden auch spa¬
ter wieder olt gegen denselben erkannt.

Wrirtteirrdergisehe EheeE.
DaS RegicrungSblat vom ll . d. rnthail ei» Gesetz

betreffend einige Abänderungen und Ergänzungen des
PolizeistrafgesetzeS . Dasselbe bezieht sich aus Bettler
und Asoicn Die Strafen werden bedeutend verschärft,
und um der Asorie mit möglichstem Nachdrucke zu steuern,
verfallen auch Solche dem strasentin Arme der Gerech-
ligkeit, melre der Asolie Vorschub leiste» , als Wirthe,
Condirorcn , welche mir gebrannten Wassern einen Dciail-
handel treiben . EvenrucU ive-ten die Wirthe ein Ver¬
zeichnis "er Asoten erhalten , wornach sich zu richten . —
Von köiperlicher Züchtigung ist keine Rete.

Bei Degerloch wu .de ein Mann gefunden , der
sich durch einen Swuß baS Leben genommen baue . Aus
den Z istano der Lerche zu schl.eßen , ist sie schon 8 dis
10 Tage gelegen.

Der Haller Merkur schreibt aus Esckach : Ein
dortiger Schuhmacher sprengte auS , er habe in der
bayerischen Lotterie 900 fl. gewonnen und entlehnte auf
diesen Gewinn bin bei Bäckern , Kramern u. s. w. , die
im guten Glauben an sein bayerisches Glück demselben
willig entgegen kamen , Geld . Damit kein Lied sich
seines Glückes bemächtigen solle , hing er in dem von
ihm bewohnten Armenhause drei Schießgewehre auf , waS
übrigen » de» dort flakionirten Landjäger dennoch nicht
mit der bayerischen Forruna versöhnte , indem derselbe
auf nähere Untersuchung drang und namenilich den Ge¬
sellen kcv Schuhmachers inguirirle . Der Geselle be¬
hauptete nun , daS Geld sey zwar gewonnen , allein es
liege in seinem elterlichen Hause in dem eine Viertel¬
stunde von Efchach entfernten Holzhausen . Der Land¬
jäger begab sich mit dem Gesellen dor -hin und dieser
Zählte ihn — im HauS an ^ekemmen — in den Taubcn-

schlag und zeigte ihm hier ein gefülltes Säckchen , in
welchem has Geld sey. Der Landjäger nahm das Säck¬
chen auf die Achsel und trug es dem Ralhhaus in
Efchach zu. Voll Jubel liefen die Gläubiger unsere-
Schusters neben dem gefüllten SäckLen daher und harr«
len ter silbernen Thaler , die jett in ihre Taschen wan¬
dern sollten. Aber siehe da ! alS man eS öffnete , fand
»ch darin Sand , welchen der pfiffige Schuster den
listen Nachbarn in Csckrach schon seit mehreren Wochen
in die Angen streut . Der Geselle wurde lezten Mon¬
tag nach Gaildorf befördert und lein 900 fl. Schuhma¬
cher wird ihiw folgen.

Daß man gegenwärtig mit dem Diebsgesmdcl nicht
vorsichtig genug seyn kann , beweist nachstehende Geschichte.
Lezlcn Samstag kam zum Löwemvirth in Kornwcstheim
ein anständiges junges Frauenzimmer , ihrem Anzug nach
dem Mittelstände angehörend , und ging gleich die Treppe
hinaus , wo sie auf dem Rückwege begriffen auf dersel¬
ben her Tochter des Löwenwinhs begegnete , und auf
die Fra e der Leztern : was sie da oben wolle, antwortete:
sie habe nach ter Magd sehen wollen . Die Tochter deS
Löwenwirths , der diese Antwort verdächtig vorkam , ging
die Treppe vollends hinauf , unk fand tos erste Zimmer
offen stehen und anS demselben einen schönen Beltüber.
wnrs gestohlen. Sie sagle es gleich ihrem Vater , aber
die Diebin war schon nirgends mehr zu finden . Die
Sache ging natürlich gleich von Mund zu Mund , es
kamrn mehrere Lenke vor den Löwen gelaufen , und end¬
lich , nachdem diese Hrstoria hinlänglich einander gegen¬
teilig erzählt , auch die Persönlichkeiten der Diebin be¬
schrieben war , kam ein Dauernwclb und sagte , bei ihr
im Hause sey eine ahnüche Person , die gebeten habe,

lsie möchte sie einige Zeit verstecken, da ein Aufdringlicher
sie verfolge , und das das einzige Mittel scy , ihn loö
zu werden . Richtig war diese Dame , die Schutz , wie
sie vvrgab , für ihre Unschuld suchte, diejenige , die ihre
Schuld verbergen wollte , und ein Mitleidiger Landjä¬
ger »ahm sie mit sich nach LudwigSburg , wo sie nun
Zeit hat , einen Vergleich zwischen ter württembergischen
Justiz und derjenigen von Bayern anzustellen , da sie
auS Dinkelsbuhl ist, und dieser Diedstabl wahrscheinlich
nicht ter erste seyn möchte, den sie schon begangen hat.

Von der S ig m a r i » g e n sch e n Gränze.  Mitt¬
woch den l2 . Mai begann vor dem Gerichtshof in He-
chmgen der Prozeß gegen den politisch angeklagten Leh¬
rer Beck in Lclra . Die Hobenzollevn , vom LolkSwihe
die Mußpreußen genannt , sind recht schweigsam und
fügsam geworden , sie wissen warum . Anfangs stolz»
einem mächtigen Staate anzugehören , nun die de- und
wehmüthig « Einsicht , zu ihren kleinstaatttchen Nebeln
noch die «mrs Grvßstaates ertragen zu müsse» ! — Nu »,



wie geht e» denn ? fragte ein preußischer GenSdarme
den allen Schulmeister u> T . Dieser argloS und uudr-
fangen , anlivorrekt mit dem Sprichworre : „ 'S kommt
halt selten waS Bessers nach !" Die Preußen scheinen
keine Freunde von uusern schwäbischen Sprüchen zu seyn:
der alte Lehrer kam in Untersuchung und siehe einer
Maßreglung entgegen . — DaS sind rechte S . . . H . . . . !
meinte eine Magd in D . , als sie an der Fastnacht vom
WirkhShausfenster aus zwei Genstarmen mit ihren Pi¬
ckelhauben einen Bettler verhaften sah . Wer unsere
Landleute und ihre KraftauSdrücke kennt , weiß , daß
hierin kein dealsichtiger Schimpf liegt . Ader die Magd
wurde zu . 4 Lagen Arrest und allerlei Unkosten verur-
theilt . So ließe sich noch Einiges erzählen . Dagegen
wird die prompte Justiz in Schuldklagen gerühmt . —
Am Hohenzpllern , einst von den Württemdergern zer¬
stört , wird stark gebaut . — Wollen S >/ etwas von Hru.
Pfarrer Sprißler,  einst Mitglied der Lenken in Frank
furt , wissen ? Als vicljähriger Borkampfer für die kirch¬
liche Freiheit suSpenlirk , konnte er sich trotz der Beijp ele
von Dr . Hirfcher u . A. zu keinem Widerrufe verstehen.
Nun sizt er mit ärmlichem .Gehalt in Jmnau krank,
an Kopfgicht leidend , verlassen und vergessen , aber gcr-
stlg noch stark , voll Ausdauer und Beharrlichkeit!

TogeS .9) euigkeitnr.
In dem Großherzvgthum Baden  nimmt die Aus.

Wanderungssucht so bedeutend zu , daß man,  um ihr
noch einigermaßen entgegen zu arbeiten , darauf denkt,
eine AbzugSstruer einzuführen.

Der mächtige Strom der Völkerwanderung wird
immer stärker . Unaufhaltsam gehen auf der Eisenbahn
u >d mit den Weserdampfschiffen große Zuge namentlich
nach . Bremen . Darunter sind wohlhabende und reiche
Laudleute , von denen mancher einzelne mehr als 12,000Gulden mitnim k.

Wenn Einer Unglück hat . Herr Eduard Müller,
ln Mainz war Emen ganzen Tag lang Redakteur der
Mainzer Abendpost , dann starb sie und der eintägige
Redakteur wurde zu einem Monat Grfängniß und 25
Gulden Strafe ve : urth ^ lt.

In Franken! dal  ist man dahinter gekommen,
daß ein großer Waldbrand durch die Unoorsichiigke t
zweier Kinder von >0 Jahr u entstanden ist . D efe
haben im Walte beim Holztesen mit Schwefelhslichen
rin Feuer angemacht , um sich zu wärmen , der Wind
kam dazu und trieb daö Feuer , kaö in den herabgefal-
lenen Tannen - nnd Fichtenzapfen , so wie den lrock .' nen
Kitfernadeln Navrung fand , weiter , so daß ein Wald
drank daraus entstand , der großen Schaken anriwteie.

Ja den große » Bierlokalen in München  isto auf
einmal viel lichter geworden und Platz gen ug da ' Die
Sommerdiertare ist von 6 auf 7 '/ , Kren,ec caS große
bayerische Maaß qefrzt worden und seitdem bletben viele
Männer zu Haus « bei ihren lieben Werdern.

Die Fremden erkennen München  nicht wieder.
Alle WirthS - und Brauhäuser steden leer Wer Geld
hat , tr iikt leichten , wohlfeile » Wein und die Andern
üben sich ernstlich im Wassertrmken . Niemand lasst
sich auf der Straße sehen , damit er nicht ins WirrhS-
hauS getrieben wird . Biele Wirthe und Brauer bil en
uw GoneS willen , haö Bier hat Maaß um 6 statt um

7 '/ , Kreuzer verschenken zu dürfen , sie wüßten nicht
mehr , wie ihre Stammgäste auSsähen und könnten ohne
sie nicht leben . Die Wiener sprechen Trost em . Tre.
tet mit uns in den Zollverein , so könnt ihr lauter feu¬
rige Ungarweine für ein Lumpengeld trinke « .

Em Ausschreiden Vilmars in Kassel,  der die
Superintenvur verwaltet , schreldt den Geistlichen der
Diözes genau vor,  in welchen Fällen sie rin kirchliche-
Begräbniß zu gestatten oder zu verweigern haben . Je-
der Verstorbene , der ein christlich ehrbares Leben ge¬
führt hat , soll unter Glockengeläute von dem Pfarrer zu
Grabe geleitet und eingesegnet werden . Dagegen sollen
still und ohne eine Begleitung Erkommunicine » notorisch
Lasterhafte , Aufrührer , Baptisten , Deutschkathokiken und
Selbstmörder , desgleichen die Abendmahlsverächter beer«
vigk werden . In zweifelhaften Fällen ist zuvor Anzeige
bei dem Superintendenten zu machen . Da bin ich froh,
daß ich nicht der Superintendent bin.

Im nördlichen Deutschland  hat sich von der
Wintersaat der Weizen  am besten gegen Frost und
Kalte gehalten , er sieht sehr gut unv gesund auS , da.
gegen ist in manchen Gegenden der Roggen etwas roth
und blau angelaufen , waS die Landwirthe nicht gern
sehen . Auch die Repsfelder haben ein gutes Aussehen.

Gießen,  4 Mai . Vorigen Samstag stand vor
den hiesigen Assisen ein Schullehrer , angcklagt krr Ver¬
führung zur Unzucht seiner Schulkinder und Konfirman¬
dinnen . Die 'Verhandlung fand bei verschlossenen Thü-
ren statt . Der StaatSanwalt ließ 16 Zeuginnen von
12 bis 24 Jahren auflrerrn ; es hatten aber » wie man
sagt , auch noch langer auS der Schule Entlassenen a >f
treten können . Der Schullehrer wurde zu 13 Jahren
Zuchthaus verurkheilt.

InMünster  ereignete sich am 22 . April im Schwur»
gericht ein seltsamer Vorfall : ein reicher Gchulzrnsohn
wurde nach der Anklagebank geführt , weil er eine Wittwe,
die ferne Liebe mit Kälte abgeiviesen , lebensgefährlich
Mißhandelt hatte . Der Angeklagte trat in den Gerichts»
saal , schäme sich nach einem offenen Fenster um und
sprang auS demselben 24 Fuß tief hinab auf die Straße,
von wo er . unverlezt geblieben , taS Wcite erreichte und
nun zur Stunde noch nicht cingefangen ist.

Königsberg.  3 . Mai , Nachmittags 3 Uhr . Vor
einer halben Stunde verkündete ein furchtbarer Knall,
der die Häuser der Vorstädte in ihren Gruntvesten er«
rrswülterte , und in vielen Hausern die Fensterscheiben
sprengte daß eine Pulver -Erplosion stattgefunten habe.
Das Pulvermagazin «m Fori FrietrichSvurg war »>
die Luft geflogen , und die Umgebung detz FortS war
d»S zu einer Entfernung von 600 Schritten mit Kano¬
nenkugeln , Kartätschen , Balken , Ziegeln und Steinen
beteckl . Die Krstungßkirche und daS Zeughauö , so wie
die übrigen im Fort befindlichen Gebaute haben sehr
gelitten , und nanenllich die Dächer der beiden zuerst
genannten Gebäude vollständig vernichtet . Nach den
dib jezt angestellten Ermittelungen haben drei Personen
in Folge der Erplosion das Leben verloren.

In Nieocrsüllbach  bei Coburg sind doch die
Leute recht ungenügsam ! Sie sind nämlich nicht zufrie¬
den , daß , br Geistlicher über ihre Seelen wach », sie ver»
langen , er solle auch über ihre Leiber und Häuser wa¬
chen und haben darum ibm , wie auch dem pensioninea
Pfarrer , der schon fast 50 Jahre in Füllbach Geistlicher
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ist und dem Schullehrer j«zt die Zumuthung gemacht,
Nachtwächterdienfte zu vernchren . 2 " vieler Zumuthung
sind sie Venn nicht nur von dem Herzoglichen Justizamie
in Eodurg bestärkt , sondern auch unlersiüz » worden , in
dem daS Jusiizamt die beiden Geistlichen und den Schul
lehrer muielst C >rkulars förmlich angewiesen bat , di
verlangten Nachtwächterdienfte zu «htin . Freilich Hai
daS Just ' zamk , wahrscheinlich im Drange der Geschäfte
dabei ganz übersehen , daß eiese Anweisung gegen das
Gesetz ist, indem nach erner ausdrücklichen Bestimmung
der noch in Kraft stehenden Kirchenordnung dir Kirchen¬
diener »n Städten und Dörfern aller persönlichen Bür¬
den mit Wachen , Gerichtesolge und sonsten für ihre Per¬
son verschont bleeben müssen.

Nun wollen die Schweden auch nicht mebr daheim
bleiben . Zu Hunderten , lauter junge rüstige Leute sind
sie nach Amerika auSgrwantert und haben erst angefan-
gen . Amerika ist wie ein Magnri , je mehr sich an ihn
hängt » desto starker wird seine Kraft.

Warschau,  28 . April Ein großer Brand Hot unsre
Statt heimgcsucht . Der heutige Tag erst laßt einiger¬
maßen die ganze Brandstätte übersehen , welche die Fa¬
brikanlagen des Bankier Peter Sieinkeller  und die
Bank zum großen Theil uinfaßl . DeS eiücicn englische
Wagenfabrlk mit 25 neuen kostbaren Equipagen , i >e
Schmiede und der große Speicher ThvmaS mit 30,000
Tschetwcrt Getreide wurden zuerst ein Raub teS heftig
UM sich greifenden Elementes ; dann daS Magazin der
Ackerbaumaschinen ; ferner ei » zwe rer großer Speicher,
der die Vorräthe der Dampfmühle enthielt , sammr Nie¬
derlagen von Mahagonis - und Palisanderholz . Der
Schade » detz Herrn Peter Steinkeller wird auf 300,000!
Eilderrudel veranschlagt . Der Schaken der K . Bank
läßt sich noch nicht angeben . Von der Fcu . rlöschkom-
pagnie sind 5 Menschen umgckommen . An demselben
Tage , AbendS 7 Uhr , wäh -end man mit dem ersten
Brantunglück kämpfte , brach am andern Ende der Statt
ein ante,er Brand mit ganz besonderer Heftigkeit aus.
D -t Löscht,äsre mußten geiheilk werten ; doch gelang eS
dieses zweiten FeuerS bald Meister zu we den.

Wien , 27 . April . Heute früh um halb fünf Udr
hat h er ein schrecklicher Doppelmord statrgefunte » . Ein
Mann und ein Frauenzimmer , lezreres Mit einem Kinde,
an der Brust angebunden , stürzten sich , die Hände bei¬
derseitig ''est in einander haltend , von der großen Brücke
am Spitz m die Kiulhe » der Donau . § S wurde äugen-
blicklich Hülse oufgcboren , doch die Unglücklichen , die
sich noch im Wasser fest aneinander hielten , konnten
nicht mehr gereuet werten und fanden ihren Tod in den
Wellen.

Bern,  30 . April . Heute stürzte hier ein Theil
eines HauseS ein , welches abgetragen wird , und begrub
umer seine Trümmer eine Magd mir drei Kinde n.
Die Magd und ein Kind waren gleich roki , ein anderes
schwer verlezt , daS dritte blieb unvcrlezt — In einem
Dorfe des Seelankes sagte ein radikaler Schulmeister
im Zorn « über ten 18 . April , man sollie dem Volke
ein Joch auflegen , er verdiene es . D e Bauern mach
len kerne Komplimente » sie danken ihm em Joch auf,
sezten ihn mit seiner Familie in ein Sch ff, führten ih»
über den Fluß b s an die Gemeindsgrenze und gaben
ihm den Abschied . DaS ist auch eine Abberufung , von
welcher freilich in der Verfassung kein Wort steht.

Wenn Jemand wissen will , waS Einer werlh ist,
der den Kopf nicht verliert , der frage in Turin . Da
wird der Sergeant Sacki fast auf den Händen getragen.
Als die Pulverfabriken in die Luft flogen und Alles
IN der Stadt durcheinander lief und lärmte , da stand
er gerate Mitten im Feuer und der Zerstörung ; er floh
aber nickt wie die Ankern , sondern eilte kalten Muthes
zu dem hart edrohien Pulvermagazin , in dem mehrere
>000 Cenluer Pulver aufdcivahrt wurden und schloß
schnell eine weite Oeffnung , die von dem nahen Feuer
bedroht war , dann holte er tiefAthem , denn die größt«
Gefahr war vorüber . Das Magazin und dir Stahl
war gerettet . Die Stadt hat ihm eine lebenslängliche
Pension von 500 Franks unk das Bürgerrecht gegeben,
der KrtegsmiNlster hat ihn zum Offfzier ernannt unde
von seiner Kompagnie erhielt er eine goldene Denkmünze.

Es ist neun I ihre her , da kam em angetrunkener
Taglöhner in Gent  in ein Windstaus und forderte
Wein . Dw Wirrhin verweigerle den Wein , da der
Gast kein Geld hatte . Der Man ^ spektakelte und warb
auS dem Hause geworfen . Fluchend und drohend ent¬
fernte er sich. In der Nacht branme bas Wirrvshaus
nieder . Der Tagwhner ward verhasiei , er gestand nichts,
ward aber zu lebenslänglicher Zwangsarbeit veeurtbeil »,
va Alles gegen iön svrach . Nur e>ne Wir ' bin sprach
zu seinen Gunsten , der Mann , k klarte sie , war vor
und während des Brandes als Gast in meinem HauS.
Es ward kein Weiih auf tat Zeugniß gelegt . Vor
Kurzem kommt ein junger Manu zu c nein Geistlichen
und sagt , er wolle sich emcs drückenden Geheimnisses
entledigen . Vor 9 Jahren habe er als Junge mit zwei
Kameraden ui jenem Wirthshause gespielt und gelärmt
und sie seien zulezt zum HauS hinausgeworfen worden.
Still seien sie gegangen und st>ll wietergelehrl und hät¬
ten auS Rache Feuer angelegt . Der Geistliche nahm
den Reuigen bei der Hand und beim Gewissen und führte
ihn vor ten Richter . Sein Gestandviß befreite den Un¬
schuldigen nach lljahriger Haft.

Das großartige Fest der Ueberqabe der Fahnen mit
den Adlern an die französische Armee , aus welches dl«
Augen von ganz Europa gerichtet war , ist lezieu Mon¬
tag in Paris  in aller Rübe vorudecgegangen . Keine
Unordnung störte die Feier , bei welcher 60,000 Mann
Soldaten und etwa l Mill Zuschauer anwesend waren.
Um I > Uhr Vormittag » wurde das Militär ausgestellt,
um 12 Ubr kam der Präsident Louis Napoleon mit
einem glanzenden Generalstad angerltten , hielt e:ne An¬
rede und vertdeilte die Fahnen , wo,auf das Militär an
ihm vordeizog . Um 3 Uhr war dab Fest zu Ente.
Abends war großer Empfang bei dem Präsidenten.

Persigni,  der Minister Napoleons , ist ei» treuer
Freund nr Leid und Freut , m Straßdurg und Bvulvgne
und in Pari - ist er ihm zur Serie und immer rmen
Schritt voraus . Er stellt sich für den Kaiser und für
alle gefährlichen Versuche auf die Bresche , sogar für
--en Ehestand . Um Napoleon Mulh zu mache » , nimmt
sich Persigny eine Frau . Zwer Körbe von legiumistischen
Grdinnen hat er verschmerzt und fuhrt nun eine Na»
poleonscke Braut , eine Tochter teS Prinzen von der
Moskwa heim . Napoleon hat de» Freundschaftsdienst
mir einem Geschenk von einer Million gelohnt.

Man giaudts noch dahin zu dringen , die Reise
von England nach Nordamerika  und umgekehrt



in fünf Tagen per Dampf zu vollenden . Ein Kauf.
Mann in Neufundland will dieses Kunststück zuerst pro.-irrn.

Der Vorsteher der neuerrichteten Gefängnisse in
'Kom . rst von unbekannrer Hand ermordet worden.

Der Feldwebel.
^ (Fortsetzung .)

Der schmerzliche Ton in diesen Worten klang in
Men seinen Nerven wieder . Mag immerhin die Schön¬
heit mit ihrer Siegesmacht daS bewundernde Wohlge¬
fallen fesseln , oder die geheime Kraft der Anmuth ein

^Herz voller Liebe emzünden : schneller wirkt der heilige
^Schwerz des Mitletdens und gewaltiger , als jene . Denn
^r zieht das wohlwollende Gcmüih auch dem zu , was
4M sich nicht , als etwas Gefälliges , das Urthcil der Au¬
gen bestechen kann , und söhnet sogar mit dem Feinde

-aus . Der Jüngling fühlte in diesem Augenblick sein
lWese t vom süßen Web des Milleids durchschauen . Wie
.gern hätte er ein tröstendes Wort gewagt ; wie gern
.eine Frage mehr getdan , um die Lebensverhältnisse sei-
-ner l -ebenswürdigen Begleiterin besser durä blicke» und
-eine helfende Hand Vieren zu können ! Aber seiner eil¬
fertigen Gemütbigkeit widersprach das Zartgefühl und

'die Furcht , durch Zudränglichkeu nur Wunden aufzu-
nceißen.

Indem er noch mir sich selber kämpfte , tbat das
Mädchen neben ihm einen heftigen Schrei und ließ sei¬
nen Arm jählings fahren.

O mein Gon ! rief die Erschrockene mit Tbränen
km starren Auge : Nun ist mein Unglück vollendet ! Und
sie warf bet den Worten ihre ängstlichen Blicke suchend
umher unv mübte sich vergebens , im drängenden Men¬
schengewühl still zu stehen.

Was ist Ihnen geschehen ? fragte der junge Wilm¬
son hastig.

ES har mrr Jemand im Gedränge das Schnupf¬
tuch aus der Hand gerissen , worin e.n Pfeife, ' köpf ge¬wickelt war.

Der Jüngling rief : Gehen Eie langsam vorwärts.
Ich finde Sie wieder . Ich eile dem Diebe nach . Er
verließ sie mit diesen Worten und stürzie sich gegen die
rechte Seile des Menschenzuges , mit dem Ellbogen durch
die Hauten rudernd . Denn er hatte beim ersten Schrei
des Mädchens einen Menschen wavrgenommen , welcher
durch eine Lücke der wandernden Lolksreiben mit gro¬
ßer Eil verschwunden war , einen einggrünen Nock trug
und an der Hutspange einen glänzenden Knopf.

Kaum war Wilmson auf der andern Seite des
dreiten Weges , wo die Menschenmoffen lichter und durch¬
sichtiger waren , entdeckte er wirklich de» Zeisig in eini¬
ger Entfernung rückwärts , und erkannte in ihm um so
sicherer den Räuber des Schnupftuches , weil dieser st ll-
ßehend dasselbe eben , nebst dem Inhalt , betrachtete ; denn,
als er . sich umsehend , Wilmson erblickte , spornstreichs
davon lief und seitwärts in eine Nebengasse absprang.
Wrlmson sezie ihm auf den Fersen nach , und verfolgte
ihn durch die ganze Länge der Seitengasse . Der Zeisig
hatte einen guten Vorsprung ; dennoch blieb er mit einem
Male stehen , wandte sich und erwartete feinen Verfolger
festen Fußes.

Was wollen Sie » on mir ? Warum lausen Sie
mzr nach ? fragte er , keuchend , nach Aihem schnappend.

als Wilmson heraukam . — Wilmson hatte , sobald er
sah , der Räuber erwartete >hn , langsamere Schrine ge¬
nommen . Denn dieser Mensch schien nichts weniger,
a !S räuberartiger Natur zu sepn . Es war ein wohlge-
kleiveter junger Mann , von feinem Ansehen . Doch trug
er das weiße Schnupftuch in der Hand , welches er wäh¬
rend der Fluch ! vergebens bemüht gewesen war , in die
Tasche seines Kleides zu dringen . Man sab , das Tuch
verhüllic etwas anderes , als sich selbst.

Wahrbafiig , sagte Wilmson , wenn Ihre Flucht und
das Tuch Sie nicht verriethen , sollte man in Ihren
Kleidern keinen Spitzbuben vermachen . Mtt diesen Wor¬
ten riß er dem jungen Manne den Raub gewalisam aoS
der Hand.

Unverschämter Kerl ! schrie dieser ibn wüthcnd an,
und machte eine Bewegung , die erlittene Beschimpfung
zu rächen . Wilmson aber vcrsezie eben so rasch seinem
Gegner mit geballter Faust einen dermaßen kräftigen
Schlag ins zornige Antlitz , daß bieß sogleich vom Blut
aus Mund unv Nase gefärbt ward , und der Getroffene
seitwärts taumelnd Haltung und Gleichgewicht verlor
unv zur Erde stürzte.

Ohne sich um den Gezüchteten ferner zu beküm¬
mern , eilte der Sieger mit seiner Beate wieder aus der
'Nebengasse zum breiten Wege zu . ück, wo die Schwärme
der neugierigen Kaffer und Lustwandler sich schon in
die Ferne , an der St . Katharinenkirche vorüber , gezo¬
gen hatten . Bald erreichte er sie , unv durchkreuzte sie
nach allen Richtungen , um die schöne Eigentbümerin des
wiedereroberten Tuches zu erspäben . Während seiner
Kreuzzüge war er auch gegen de » alten Krabb ange-
rannt , der ihm von der verschwundenen Traurigen keine
Kunde zu geben wußte . Er sez-e seinen Lauf rastlos
fort , mustert ? bald von der einen bald von der andern
Sette die sich vorbewegenoen Haufen , bald durchschnitt
er sie in die Quer . Ueberall , wo er einen Bekannten
fand , fragte er nach dem Mävchen in Trauer , ohne eine
Kunde zu erhalten . So gelangte er , durch die ganze
Lange der Stavt , bis zum Domplatze , wo der König
mtt seinem Gefolge vor dem Prmzenbause abstieg . Seine
Angst und Ungeduld wuchs mit jeder verlornen Sekunde.
Uno hätten alle Majestäten des Erdballs einen Congreß
au : dem Magdeburger Domplatze gehalten , er hätie sie
fo wenig , als einen Congreß tanzender Mucken am Som-
meraveub , deachlet . Er durchlief den weilen Raum vor
der großen Domkirche , und noch irrer liefen feine Bl ' cke
durch die Taufende der unter einander wandelnden Ge¬
stalten . Wie den nächtlichen Wanderer das Irrlicht im
Walde , lockte ihn jeder schwarze Punkt zu einem andern
Wege . Aber der Punkt verwandelte sich zulezt immer
bald in einen Ratdsherni , bald in e-n Bauernwcib , bald
in einen ehrwürdigen Pastor , bald in dir schwarze Schürze
einer Dienstmagb.

Endlich zerstoß die vom geendeten Schauspiel ge-
sätlägte Menschenmenge , unv der Domplatz ward in kur¬
zer Zeit öde . Der junge Wilmson machte noch einmal
den ganzen langen Weg vom Sudenburger - zum Krö-
kentbor . Keine menschliche Gestalt , kein Fenster sogar,
blieb unbeachtet von »hm . Die schöne Trauernde zeigte
sich nicht , obwohl er , um ihre Aufmerksamkeit auS irgend
einem Hause auf sich zu ziehen , ihr schnccweißeS Tuch
als Wahrzeichen in ferner Hand flattern ließ.

(Fortsetzung folgt .)
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